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Sechoundzwanzigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. g. 


Ratibor, den 30. Januar 1828. 


Der 
Ein frommes Herz trug Chriſtian, 
Der Fürft von Daͤnenland; 
Er gab ſich Jeſu unterthan, 
Den glaubend er erkannt, 
Und eingedenk der Himmelskrone, 
Saß Demuth bey ihm auf dem Throne. 
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Der kniete vor dem Abendmahl 

Im Beichtſtuhl einſtens hin, 
Bekennend ſeiner Suͤnden Zahl 

Mit unverſtelltem Sinn, 
Und nun Vergebung zu empfangen 
Aus Prieſtersbund, ift fein Verlangen. 


Da ſprach der junge Beichtiger, 
Im Schmeichlerton gewandt: 
„Durchlauchtigſter — Großmächtiger — 
Herr über Meer und Land —“ f 
Doch kaum hat er dieß Wort geſprochen 
So hat der Furſt ihn unterbrochen: 


demüthige 


Farm 


„Muß Herr Magifter, ich, ein Lay, 
Euch lehren Prieſterpflicht, 
Daß ihr im Beichtſtuhl redet frey 
Vor Gottes Angeſicht, 
Vergebung Allen zu verkünden, 


Die treu bekennen ihre Sünden? 


„Hier kniet vor Chriſti Gegenwart 
Der Daͤnenkdnig nicht, 
Ein Sünder nur, der ängſtlich hart, 
Wer frey von Schuld ihn ſpricht; 
Kein gnaͤd'ger Herr ich hier mich achte, 
Ein Kuecht nur ſelbſt nach Gnade ſchmachte. 


„Ihr aber ſitzt ſtatt Gottes hier, 
Geheiligt und geweiht. 

Seyd nicht mehr bloßer Menſch gleicht mir, 
In Eurem Prieſterkleid; 

Als Chriſti Diener hier auf Erden 

Sprecht ihr: Dir ſoll Vergebung werden, 
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„Und wenn Ihr mir die Sund erlaßt 
Und alle meine Schuld, a 
Dann meine Seele gläubig faßt 
Die neugeſchenkte Huld, 
Und wahre fie in Herzensgrunde, 
Als hoͤrt ich ſie aus Chriſti Munde.“ 


Doch welch ein Wunder! — Da verſchwand 
Der Beichtiger alsbald, 
Und vor dem Tieferſchrocknen ſtand 
In milder Lichtgeſtalt, 
Dem einſt Maria hat geboren, 
Zu ſuchen alle, die verloren. 


Mit goldnem Strahl im Sternenband 
Die hohe Stirn umſchloß, 
Ein Bluͤthenweißes Lichtgewand 
Den Himmelsleib umfloß; 
Am goldnen Stab in ſeiner Linken 
Die Sieges fahne ſah man winken. 


Er neigt die Rechte lied herab, 

Mit goldnem Kreuz geſchmüͤckt, 
Zum König, der zum Staub’ hinab 
Die bange Stirn gebuͤckt, 
Und ſprach, und wie im Harfentone 
Erklang das Wort von Gottes Sohne; 


„Ich widerfich’ dem ſtolzen Wahn, 
Der Demuth bin ich hold, 
Ihr wird der Himmel aufgethan, 
So nimm der Demuth Sold; 


Ich ſelber will es Dir verkünden, 


Du wirſt den Himmel offen ſindenn 


Fr. Helms. 


Empfehlung. 

Bey unſerer Abreiſe verfehlen wir nicht 
unfern Freunden und Goͤnnern ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu ſagen und uns ihrer 
fernern Gewogenheit deſtens zu empfehlen. 

Ratibor den 30. Januar 1828. 


A. Spahn er Familie. 


— 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Real: Gläubigers 
Chyrurgus Carl Lindow als natürlicher 
Vormund ſeiner Kinder, ſoll das der Ap⸗ 
pollonia Niet ſch gehörige in der Gros 
ßen⸗Vorſtadt Nro. 15. belegene und, wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahce 1827 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 877 rtir, 
20 ſgr. gewuͤrdigte Haus im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zablunyefähige durch gegenwärtiged Pros 

ama aufgefordert, und eingeladen, in 
dem hier zu angeſetzten einzigen mithin pe⸗ 
remtoriſchen Termine auf den 14. April 
1828 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn. Aſſeſſor Kretſchmer in unſerem 
Seſſions⸗Zimmer zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tofoll zu geben und zu gewärtigen, daß dem 
nächſt in ſo fern die Geſetze nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Ratibor den 12. Januar 1828. 

Königl, Stadt: Gericht zu Ratibor. 


We 1 el, 


—— 


Bekanntmachung. 
Da in dem zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nro. — zu LI be⸗ 
legenen dem Adalbert Tunk jetzt in 
deſſen Verlaſſenſchaft gehörigen Freygärt⸗ 
nerftell» welche nach der gerichtlich aufge⸗ 
nommenen Tare auf 233 rtlr. und der aus 
den Dominials Realitäten beſondees etas 
blirten sub Nro. 13. des Hypotheken: Buchs 
eingetragenen ſſion welche gerichtlich 
auf 438 rtlr. 20 far. gewürdigef worden, 
— den 7. December a. pr. angeſtandenen 
Termin gar keine Licitanten erſchienen find, 
ſo iſt auf den Antrag des Subhaſtations⸗ 
Ertrahenten, der Erben und Vormund⸗ 
S0 ein neuer Termin auf die einfache 
hr rer welcher peremtoriſch 
au 


den 24ten Marz 1828 


— loco Czienskowitz auberaumt wor⸗ 
en. 

Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 
hige werden daher eingeladen, in dem ans 
ſtehenden Termin entweder perſönlich oder 
durch Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und zu gewartigen, daß 
nach Genehmigung des Vormundſchaftli⸗ 
chen Gerichts der Zuſchlag an den Beſt⸗ 
und Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 


Groß⸗Strehlitz den 15. Januar 1828. 
Das Czienskowitzer Gerichts ⸗Amt. 
f N Werner, 

Juſtitiar. 

BDerenntmachun g. 
Da in dem zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nro. 9. des Hypotheken-Buchs 
von Dzielau und Lanfetz eingetragenen, 
aus den die membrirten Dominial : Reali- 
täten etablirten, dem Peter Mikulla 
gebörigen Dofleihen, welche nach der ge: 
richtlichen Taxe auf 984 rtlr. abgefchätzt, 
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— den 2. October a. pr. angeſtandenen 
peremtoriſchen Termin keine Licitanten ers 
ſchienen, und erſt nachträglich ein Gebot 
von 120 rtlr. von Seiten des Dominii aber 
ein Nachgedot von 50 rtlr. gemacht, ſo 
iſt die Fortſetzung der Subhaſtation ver⸗ 
und ein neuer Termin auf die ein⸗ 
fache Subhaſtations⸗Friſt auf 
den z4ten März a. c. 
in loco Czienskowitz angeſetzt wor⸗ 
d 1 


en. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs fuͤ⸗ 
hige werden daher eingeladen, in dem an⸗ 
ſtehenden Termin zu erſcheinen ihr Gebot 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtoietenden 
erfolgen ſoll, in ſo fern vicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 


Groß⸗Strehlitz den 15. Januar 1828. 
Das Czienskowitzer Gerichts ⸗ Amt. 


Werner, 
Juſtitiar. 


Bekanntmachung. 
Da in dem zum Öffentlichen Verkauf 
der sub Nro. 5. des Hypotheken-Buchs 
von Lanietz eingetragenen Peter Mi⸗ 
kulla'ſchen — welche nach 
der gerichtlichen Tare auf 250 rilr. 20 ſgr. 
— den 2. October a. pr. angeſtandenen 
peremtoriſchen Termin keine Licitanten er⸗ 
ſchienen und erſt nachträglich ein Gebot von 
80 rtlr. von Seiten des Domini aber ein 
Nachgebot von zo rtl. gemacht, fo iſt 
die Fortſetzung der Subhaſtation ver⸗ 
fügt und ein neuer Termin auf die eins 
fache Subhaſtations⸗Friſt auf 
den 24ten März a. 0. 
angeſetzt worden. ER 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige werden daher eingeladen, in dem ans 
ſtehenden Termin zu erſcheinen, ihr Ge⸗ 
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bot abzugeben und zu gewärtigen, d 

der Zuſchlag au den Meiſt ⸗ und Bedi 
tenden erfolgen ſoll, in fo fern nicht ges 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 


Groß⸗Strehlitz den 30. Januar 1828. 
Das Czienskowitzer Gerichts = Amt, 

te "Werner 
Juſtitiar. 


Verkauf hochfeiner Zuchtſchaafe. 


Das graͤflich Eugen von Wrbnaiſche 
Wirthſchafts⸗Ober⸗Amt zu Groß: Herr: 
Lig im Troppauer Kreiſe, k. k. Antheil 
Schleſiens bringt hiedurch zur dffentlichen 
Kunde: es ſeye aus den dienſtherrſchaft⸗ 
lichen Original⸗Schaͤfereyen abermals eine 
Parthie der edelſten Zuchtthiere zum Ver⸗ 
gone beſtimmt worden, nähmlich: 150 
Stück 1 1 jährige und 100 Stick 2 bis 4 
jährige Sprungböde, dann 150 Stück 12 
jährige und 50 Stuck ältere Mutter: 

aafe. — 

gi Ueber die individuelle Qualität, über die 
vorzügliche Rage⸗Couſtanz und über die 
preiswhrdigen Woll⸗Eigenſchaften der in 
den Herrſchaft Herrliger Schaͤfereyen ſchon 
durch mehrere Decennien gezuͤchteten Elek⸗ 
toral⸗Schaafe auch hier noch Etwas ſagen 
zu wollen, dürfte um fo. mehr überfluͤſſig 
ſeyn, als dieſes ſchen iu frühern Jahren 
geſchah, und im . Augenblicke 
die hiesigen Schäfereyen im Auslande wie 
im Inlande, als unter die edelſten des 
8 Kaiſer⸗Staates gehdrend, be⸗ 
amt „„ \ 
Die verehrten Herren Käufer belieben 
ſich perſdulich Herder zu verfügen, um 
von der ln Qualität, von der 
vorzüglichen Geſundheit, und auch davon 
die gewünſchte Ueberzeugung zu erlangen? 
daß man ſich zu den billigften mit den 
gegenwärtigen Zeit⸗Verbaitnſſſen harmonie⸗ 
renden Preiſen herbeylaſſen werde. 


Nähere Auskünfte ertheilt dieſes Wirth: 
ſchafts⸗Ober⸗- Amt. 


Groß⸗ Herrlitz am 10. Januar 1928. i 
Das Wirthſchafts⸗Ober⸗Amt⸗Groß⸗ 
— Hexrlitz. Aal 


Anzeige. 5 
Für ſämmiliche Königliche Lotterie Ein⸗ 
nehmer und Unter⸗Einnehmer tritt am t. 
Februar d. J. an, eine neue Inſtruktion 
uberall in Kraft und, Wirkſamkeit. Da 
dieſe Inſtruktion in den meiſten Beſtim⸗ 
mungen auf den Lotterie⸗Intereſſenten zur 
Richtſchnur und Aufklärung dienen wird, 
fo find bey mir Eremplare hiervon à 5 gr., 
und Gewinn⸗Tabellen a r ſgr. pro Stück 
zu haben, welches der hohen Verordnung der 
Königl. Hochloͤblichen General⸗Lotterie-Di⸗ 
rektion zu Folge e rgebenſt anzeige. 
ugleich empfehle x mich mit Kauf⸗ 
5. zur aten Klaſſe 57 ſten Klaſſen⸗Lot⸗ 
erie. d 
Ratibor den 29. Januar 1828. 
Adolph Steinitz, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Vall Auzeige. er 
Ich gebe mir die Ehre Einem hochzu⸗ 

verehrenden Publikum ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen daß ich auf den 10. Februar d. 
J. in meinem Lokale einen Ball arrangi⸗ 
ren werde, wobey die böhmiſchen Muſici 
die Muſik executiren werden. Für Speiſen, 
Getraͤnke, Beleuchtung und Aufwartung 
werde ich aufs beſtmoͤglichſte ſorgen. 

Der Eintritts- Preis iſt wie gewoͤhn⸗ 

Rydnik den 28. Januar 1828. 

Raphael Feldmann. 
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